
A i l g c m c i ii c 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g . 

Ni-o. 27. Regensburg , am 21. J u l i 1S3S. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

Profo/Mffe der oofarMscAew Secnon Act der % r . w w - M i -

dca'.w/ter jya(M?'/"o''.sc/ter M w d Acrs^e 

P r a y , i m #c?&3(e (Fortsetzung.) 

J"r<'/.sMf<a.* K a n n n c r r a t h W a i t z ; Prof. N c c s v o n K s c n 

b c ck ; Hofr. R e i ch e n b a c)i. <Se/fre!<it're wie früher. 

31. ^ V a i t z eröffnete die S i t zung mit einer 
Dankrede . 

32. Z o b e l legte das vom D r . N o e aus P t M t w 
neu eingegangene Doubletten-Verzeichniss verkäuf
l icher Pf lanzen aus Istrien vor. D i e Pf lanzen be
finden s ich i m k. botanischen G a r t e n , und können 
daselbst besehen und ausgewähit werden. 

33. O p i z t rug se ineAns i ch tcn und J en Z w e c k 
der von ihm begrünJeten und nun fast 20 J a h r e 
bestehenden Pflanzentauschanstalt v o r , deutete auf 
die Zweckmässigkeit dieses Unternehmens, sowie 
auf die Ausdehnbarke i t desselben auf alle Bo tan ike r 
der E r d e h in . 

34. C o r d a sprach hierauf über eine neue 
G l i ede rung des natürlichen Systems der P i l z e . Das 
Re i ch der P i l z e zeige die E n t w i c k l u n g J e r freien, 

F l o r a 1838. 27. D d 
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4 2 G 

selbstständigen Zel le. Dersetbe wies mit der K r e i d e 
i)i der H a n d n a c h , w i e die N a t u r v e n d e r sphäri
schen freien Zei ie durch Verlängerung, Ahtheüung, 
Ane inande r r e ihung , Zusammensetzung und stete 
W i ede rho lung der mannigfaitigsten Combinationen 
jene ungeheuere Form-Masse büde, und dem Na tu r 
forscher z u r Beobachtung darbiete , weiche die 
Pdanzenwei t In sich fasst, und wodurch es M a r 
werde , dass die genauere Kcnntn i ss der niedersten 
Organismen das grösste L i c h t über die B i l d u n g der 
übrigen Pflanzen zu verbreiten Im Stande sey. Das L e 
bet' der PHze bestehe gleich dem Leben aller Organis
men In Ents tehung , Ernährung und Fortpf lanzung 
du r ch K e i m e oder S a m e n , Sporen genannt. D i e 
tiefststehende Püzspore sey eine hohle Zcite, die als 
selbstständiges P i i z o rgan durch keine Wände ge
schieden sey. D i e Combination höheren Ranges 
entstehe durch rosenkranzart iges Aneinanderketten 
dieser ersten F o r m , und als Kettengi ied erscheine 
das Obere älter als das Untere. D i e Sporen b ie i -
ben bis z u r E r r e i c h u n g der Keimfähigkeit beisam
men. H i e r entwickelte C o r d a alle G l i ede r aus 
Fami l i en mit einfachen S p o r e n , so ihm bekannt, 
u n d parai ie l die ihnen entsprechenden und Oppo
nenten G l i ede r der F a m i i i e n , deren einfache Spo
r en rosenkranzar t ig gereihet s i n d , und g ing dann 
auf die Hauptformea der ihm bekannten Sporen 
über. A l l e Piizfamiücn können mit Hülfe des Spo-
renbaucs nach ihren G H e d e m elngethcHt werden . 
E r ging hierauf alle Formen des S p o r e n - undTrä-
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gerbaues der ConiaMycefen undRypAomycefen durch , 
und nachdem er durch Combinat ion der Spore und 
des Trägers die E n t w i c k l u n g der Gat tungen, Ihre 
Verwandtscha f t , ihre Oppos i t i on , ihre progressive 
und retrograde E n t w i c k l u n g gezeigt, g ing er auf 
die andern Fami l i en der P i tze über, und verweltte 
vorzügtlch bei den Gasferomycefen, deren Gattungs-
gtlederung er einerseits aus Sporenbau und Gene
sis, andererseits, ats den ersteren nothwendlg ent
sprechend, aus dem Haue der suftüitorischeh Organe 
und dem Totathabltus darstettte. — Dann ging er 
zu den Re ihen der .HeZreMaceen, fefy/wriaeew und 
AyariciHCM über. 

35. H i e rau f wurde die Versammtung durch 
die hohe Gegenwart S r . Excettenz des H r n . Oberst
burggrafen Gra f en v o n C h o t e k beehrt, und dieser 
von S r . Excettenz dem H r n . Präsidenten der V e r 
sammtung, Gra fen von S t e r n b e r g , empfangen. 

36. F e n z i wurde nun neuerdings z u r For t 
setzung seines am vorigen Tage nicht beendeten 
Vor t rags ,,Gefjer die Gacaratfaeeew" aufgefordert. 
Dersetbe hatte mit einer ausführlichen anatomischen 
Darstettung der F ruch t von CacaMMS safwa, der er 
vergtelchend die Früchte der übrigen CacMraMaceeM 
fotgen Hess, seinen ersten V o r t r a g begonnen. A u s 
diesen Untersuchungen g ing h e r v o r , dass die äus
sern Zettgcwebs- undGefäss-Schlchten höchstwahr
scheinl ich dem erweiterten und ausgehöhtten Fruch t 
stiele angehören, we l cher zunächst jenen Gefäss-
discus umschtiesst, der dem Q u i r l der Btüthenorgane 
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angehört, auf welchen e!n dr i t ter vertlcalerGefäss-
k r e i s folgt, der mit den i n der Z a h l den Fruch t 
fächern entsprechenden Bündeln das Sketet des 
Carpeltenkteises darstellt. E r zeigte ferner , dass 
diese centralen Bündel an Ihrer Basis i n den per i 
pherischen Gefässtheit der Carpetten übergehen, 
oder beser, aus demselben entspr ingen, somit dem 
CarpophyHe und ke iner freien Achsenvertättgerung 
des Fruchtst ie les angehören, daher nur a)s Seiten
nerven der etngeschtagetten CarpophyHe zu betrach
ten seyen, was s ich d u r c h ihre V e r b i n d u n g mit 
den Gelassen der Carpette und der P rodukt i on de r 
Ptacentargefässe erweisen lasse. D i e Ptacentarge
fässe zeigten keineswegs Ve rb indung mit den Ge 
fässen des Carpeltarrückens, mit Ausnahme von 
CMCM*'&Ma, bei weicher s ich einige der le tz tem an 
den beiden EndtheHen der Placenta einwärts krüm
men, u u d zu Eiersträngen umbi lden. D ie Piacenten 
seibst würden durch höher entwlckeites ZeHgcwebe 
gebitdet , das s ich zwischen die gegen den Carpct-
iarrücken einwärts gekrümmten Carpettarrandgefasse 
törtsetzt, und ats vertlcate Ptatten erscheine, die 
z u r L e i t u n g der befruchtenden Pottenfeuchtigkclt 
z u den E i chen d ienen, und scheinbar Zw i s chen 
wände bitden, die später vertrocknet!. D i e Ptaccn-
tation sey datter kettte w a h r e , sondern nur eine 
scheinbare Wandptac^nta t i on , u n d sey i n ihren 
Grundzügen ganz dieselbe, w ie matt sie z. B . bei 
den Gam/iHHH^acefM, iSotaneen und andern häutig 
ftndet, wobei derselbe nur bemerkt wissen witt, 
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dass desshatb an eine natürliche Verwandtschaf t 
mit gedachten Famit ien noch keineswegs z u denken 
sey. E ine ausführiiehe DarsteHnng des Baues und 
der Affinitätsverhättnisse dieser Fami i ie w i r d i n den 
„TVcris aefis na^ara; cario.sora??-." erscheinen. 

37. R e i c h e n b a c h nahm durch diesen V o r 
t rag An tass , über Cartca JPapaya und die .Papaya-
cecn i m Attgemeinen z u sprechen und zu bemerken, 
dass er d e r Ve rmuthung des D r . F e n z [, dass das 
äussere Zettgewebe und die Gefässschichten der 
Fruct i t höchst wahrscheini tch dem Fruchtst ie ie an
gehören, beitrete. Derseibe hob mehrere Momente 
heraus, w e i c h e auf die Bestätigung dessen hindeu
teten, sowie derseibe über die anatomische V e r 
wandtschaft des Btüthenstietes und der F ruch t sprach. 
C a r i c a gehöre noch den Gacaraifaceen a n ; sie zeige 
den Fortschr i t t der B i t d u n g , denn ein yeriweM i n -
/IraM*. w e r d e zum y e r i H e n g M p c r a i H , mi th in stette 
sie die VoHendung der Gacaratfacccn dar. N u r 
die Dacentat io sey verschieden, die Synthesis fin
den Typus der CacMroMacem; das dritte G t i c d der 
Caca!'oifaec^a seyen die Papayacecn. 

38. L u m n i t z e r !as h i e rau f : „Uebcr die 
verschiedenen Formen der Georg inen , " wetche c r 
au f^ach t Haupfformen zurückzuführen wünschte. 
G ö p p e r t er innerte , dass G e r h a r d i n L e i p z i g 
auch die Formen derseiben systematisch bearbeitet 
habe, und W a i t z fügte b e i , dass s i ch dieser Ge 
genstand w o h i mehr für die B tumis t i k , ats für die 
Bo tan ik eigne. 
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39. T a u s c h metdete nun den D a n k S r . Exe . 
des H r n . Attgrafen von S a l m - R e i f f e r s c h e i d 
für die Aufmerksamkei t , die seinem Gar t en geschenkt 
w u r d e , mit dem Be i sa t ze , derseibe habe die Ve r -
anstattung getroffen, dass die Mitgt ieder im gräf
l ichen Hause die reiche Sammiung von sehr schö
n e n , zum T h e i l von Ihrer E \ c der F r a u G r a u n 
S a l m selbst , in Oel gemalten B i u m e n - und Obst
stücken sehen könnten, welcher gütige A n t r a g mit 
dem gebührenden Danke nicht nur angenommen, 
sondern auch sogleich nach aufgehobener S i t zung , 
vereint mit einem nochmaiigen Besuche dieses schö
nen G a r t e n s , benützt wurde . 

40. D e r s e l b e zeigte auch eine naturgetreue 

A b b H d u n g des A r M H t cam/*-f'HM?nt''?7i v o r , welches 

i n dem gräfl. S a Im'sehen Gar ten im Frühjahre ge

blüht hatte , was um so erwünschter seyn musste, 

da die b isher igen Abb i ldungen nicht ganz natur

getreu wa r en . 
41. Z o b e l überreichte eine vom F r e ih e r rn 

von J a c q u i n aus W i e n für die Sect ion eingesen
dete A b h a n d l u n g von D . L e y d o l t übdr die7?(an-
/Jayineen. E ine A rbe i t von vielem Interesse, welche 
diese einander so sehr verwandten F o r m e n , mit 
Benützung der re ichen kais . Sammlungen W i e n s , 
besonders durch die beigefügten Tafe ln näher be
leuchtet. 

42. Fe rne r wurde von demselben ein an Prof. 

K o s t e t e t z k y gerichtetes Sehreiben Vom Professor 

Z a w a d s k y aus Premys ! überreicht. Derselbe 
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meldete folgende nette Zusätze zurPi.ai '/tGyt7J.JC)yi i ; . -

( % a - a /!t;j7^(.s Z , Xa7<7ticAeHta pafagfrä; Z , I C7 'a -

w : c % Aa^cafi/M Z und D a j * A a a M M Yea . , Scfv/a/s 

Jirer^/-7yo?t Z uttd cnr%ciHM# <SeA7ad., Vir iopAoraM 

7Jo/7/*7., I^A/eaMf MOdO-SMM Z , A w M a 

s^i.s 77o.sf., fSeaotOM ( o H y ; / b a a W . 7*f , C a ; n t M 

M:a - ? ca/a Z , Ay:cAa.s-a oc/aoJeaca 7̂ 7. jß., PAyt<'7777ia 

/7aac;/?07*aa7. Z , ZyciMTH AarAary/m Z , GenftaMa 6M-

cot-M<('/<.'.-;.'; TferAieA, Zaserpi/Jä/wt I FmMer t NerAicA, 

As;707 a//;/s A-y^Y;/;'eaa WZ. Ttf , Jt^yy^cart raccyao-

.sa/7t Z a x a / a .\--/d<^<v/ D e C und A ^ / t n 77erA:cA, 

**)<7.r;/*7Y7'/(t ^M^<?-y7!/7yM7-ea ;S%<-rn&., St/ene Zo77/yi/!o7'a 

ZJArA., StteMaria ?Haf '<caa%?-- I K , iSea*MM --aa-a^/e IF . , 

Af/To.sfifT/iMia coroaar ia Z . , Cera a^am ri^a'*a7?t 7 ? a a ? H y . , 

EapAorA ia a y a a i y a a FF . A\ , Gerara*taaa Jact/., 

Pr !/a?^CAa7aa:eeras!7aZ. , Potea^Ma p ^ o - t a I F ^ * P . 

uttd cracea ZeATK., TiaAas Airfaa r a r . e( r M a i y t a o y a a 

TferAicA, G/aactaat 7a(e!(7M ^Scap., iVapAar .serieeaat 

<S/a., V^a/iawcafaa ea7/7a^e?v.s- 77erA:cA, Pca lo '/a ; - ; . : 

coTHO.sa Z , Z<77,a*e7aia p y ^ - i d a i i a Z . , CocA/earta yräy: 

/ana*(ea <Sa:., TA/a .tpi y7e?7"o^atMM Z . , TjJrygWM/m 

rcpaaa*a77t Z . , PAaea a%p?M% Jae</., Zaefaea y/7 

I F . TtT., 7Jie7'aei!77a a * e 7 7 a d a ( M M <ScAaM., 77. 77a//e77 

Fi/f., C^a tam paaci/!oram Spr . , <Seaecio MacrapAyf 

t a a 7J7. ü . , üreAM ra r&ya f a Jac</., Career capiMa-

Z , caaeaceas Z . , C. MCM07*osa Z u n m . , jSaH.r .sv-

/e.svaea I F . D e r grösste The t l w u r d e von D r . H e r 

b i c h i n der B u k o w i n a gefunden. 

43. W e l w i t s c h sprach h ierauf : , ,Ueberdte 

geographische Verbre i tung der P f l anzen . ' Derselbe 
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bemerkte, dass d!e äussern Einflüsse sehr v ie l auf 
die Metamorphose der Pf lanzen e inw i rken . Das 
geographische S tud ium der Pf lanzen sey daher sehr 
w i c h t i g , und habe noch ein besonderes Interesse, 
w e l l man sehr viel sehen müsse; h ierdurch werde 
die Phytogenese immer mehr erleuchtet. H i e rau f 
g ing derselbe z u r Sch i lderung der unter ird ischen 
kryptogamlschen Vegetation der Ade lsberger Grot te 
über. Interessant sey die F l o r a der Vorwe l t , 
aber eben so interessant die F l o ra der Unterwel t , 
von der er mit lebhaften Fa rben die Beschre ibung 
u n d die Beweise durch die Vo r ze i gung sehr schö
ner Schwammgebl lde lieferte. — D ie unter irdische 
Vegetat ion jeder Grot te könne nur Immer P i l z e vor
weisen. Derselbe g ing h ierauf z u r pittoresken Be 
schre ibung der Grot te i n Be zug auf die Schwammwel t 
über: er bemerkte, dass schon beim E in t r i t t i n die 
Gro t t e s ich ein schwammart iger G e r u c h kundgebe, 
we lcher von den i n Fäulniss übergehenden P i l z en 
herrühre. D u r c h die weissen Gestalten, z. B . von 
i f imcnMa , JVy%03&'0TMa, werde man überrascht, aHein 
n u r mit JMyceHen versehen sey es ein PofyporM^. — 
E r wies eine Re ihe von jS/?/Mer:% J%//)OJ7y%on und 
bemerkte , die geringste Fo rmentw i ck lung habe die 
meisten Früchte; wo die Vegetation vorschreite, 
we rde die F ruch t unterdrückt; ferner T A e ^ / t o r a 
MrsMta i n fingerförmiger Ve r the i lung , und auch in 
sehr langen Stücken; J U m a n H a s t d / ' / t M r e a , bloss 
als yjyyee^MM eines P i l zes . In dem tieferen G r u n d e 
der Grot te fänden s ich die weissen Geb i lde häuh-
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get- — hierunter eine C / a m n a , die woh l eine Pseudo-

morphose anderer P i tze sey. Ferner eine Tarawa. 

E i n e Interessante Anamorphose der Entwlcktungs-

relhe aller Formen von Po?y/-oras Mea*a/(a, zuerst 

ats .HtaMfM7a, datm R ; M a a ^ a raa*7caaa ntit B i tdung 

von Pofyparaa, ferner Pa^ypora** Fa iMaa^t ( C o r d a 

gtaubte j edoch , es sey Po^yporag MedaMa paai.s-^, 
ferner JYy%os(?'a?na yiyaafeaM. — G ö p p e r t erinnerte 

bei dieser Gelegenheit , dass auch In dem B e r g 

werke zu W i e l l c z k a sehr tartge Po/yport vorkämen. 

— Die Metamorphose einer Caa^op/tora /iriAerycM-
sey der Uebergang In D<ca*K%t;a aMe^wa. E i n e 

7¥yceaa, welche wahrsche in l i ch neu seyn dürfte. 

7^/n'sap/tora pianafa. PAacorr/asa, wetche an der 

Decke der Grot te vorkomme, dürfte ein neues ycaas 

seyn. ( C o r d a erinnerte h iebe ! , dass .Efao/?7tyfa 

c%ara/;a In Ihrer verschiedenen E n t w i c k l u n g die 

Gat tung P/aicorr/ttxa vertauschen dürfte.) D ie Be

k le idung der ganzen Grotte werde durch Oxan;a?a 
a^/70.sam gebltdet. 

44. Für den nächsten T a g wurde G ö p p e r t 

zum Präsidenten gewähtt, und sodann z u einer bo

tanischen Excurs ion auf den Laurenzbe rg der V o r -

schtag von O p i z gemacht, um die Watdvegetat ion 

Innerhalb der R ingmauern Prags kennen zu ternen. 

SMsany a?a 2^. &y)feMt&e*r. 

JPrt'sMeHf.* Prof. G ö p p e r t ; ^eAre^a're wie frtdter. 

45. G ö p p e r t legte se lneOrlg inatabbltdungcn 

der Farrenkräuter vor, und besprach zugteich seine 
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bereits erschienene A r b e i t : „Ucber die fössiten F;<r-
renkrättter," bemerkte a u c h , dass i n den Steitt-
kotttenwerken Schtesictts fossite Farrenkräuter mit 
Früchten verkommen. D u r c h die Unterstützung der 
Natur forscher habe er wieder so vieic neue A r t e n , 
dass er batd ein neues Supptement zu dem bereits 
erschienenen W e r k e iiefern könne; zug ic ich tegte 
e r seift W e r k über diesen Gegenstand vor. i n 
den Ste inkohien fändet) s ich entweder noch die 
Reste der Farrenkräuter seihst, oder btosse A b 
drücke dersetben. D i e von demsetben sorgezeigten 
Abb i tdungen stettten v o r : ein Anatogoti für Pofy-
pof^MMi, <7)/rc</w, citten Stamm von .Dara/Oa cana-
ric/<.s'<.-.' / o/y/^odiMTHaMrcMM. Fitten aufrechten Stamm 
mit acht itt einer Spitate gestettten Kan t en . E i n e 
fossite Aet'ro/^crt.s tnit Früctttett, TVearapferM coa-
/lyr/a. V o m Rhe in C7te;/aa^/a;c.s acaa(/ti/b^a; an 
dieser ttabe es ihm aber nicht gtöckett wottett, reife 
Früchte zu finden. E i t i F a r r e t t k r a t t t v o t i H a i r e u t t t , 
in dett verschiedensten Etttwicktttttgsperioden, att wet
chem noch die Früchte nebst dem Sporang ium uttd 
dem Attnutus vorhanden waren. Diese Früchte 
wurden d u r c h s M ik roskop gezeigt, und die A n 
schauung bestätigte das eben Bemerkte. 

46. W a i t z sprach über das Zahtenverhätt-
niss, wetches in der Pflattzenwett deuttich zu sehen 
ist. O p t z bemerkte aus diesettt Antass, dass auf 
diese Verhältnisse bereits Abbe D o b r o w s k y , ein 
scharfs inniger stavischer Sprachforscher Böhmens, 
schon im J a h r e 1802, . ein eigenes Zahtensystem 
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gegründet, und anonym unter dem ' f i te ! „En^par/^ 
cinea P/?aaxea.sy.s(eaM nac/t Za/a*en w d FerAäMais-
s e a b e k a n n t gemacht habe. 

47. B e i t s c h m i e d sprach über die von ihm 
aus dem Schwedischen übersetzten und mit vieten 
Zusätzen herausgegebenen botanischen Jahresbe
r ichte , so w i e über seine Uebersetzung von W a t 
s o n ' s neuestem phytogeographischen W e r k e . D i e 
Bo tan iker I tat iens, F r a n k r e i c h s , Span iens , Eng
tands und Dänemarks bittet B. , ihm sotehe Disser
tationen , die nicht i n den Buchhandet kommen, 
w o mögtich auf demBuchhändierwege mitzuthe i ion; 
sie sotten au i Vertangen nach Durchs icht remit t i r t 
werden. G ö p p e r t bemerkte, dass B e i t s c h m i e d ' s 
Uebersetzung dieser Jahresberichte mehr e ineUeber-
sicht der ganzen L i t e ra tur , ats eine btosse Ueber
setzung sey. — B. gedachte eines Umstandes, der 
ihn oft in Vertegenheit gebracht, nämtich der F r a g e : 
ob bei Ueber t ragung und We i t e rve rbre i tung von 
Namen , weiche besonders von Auständern (Franzo
sen etc.) grammatisch fatsch gebitdet worden , einige 
Besserung dersetben ertaubt sey. Bessere man 
nicht, so komme man i n Verdacht , es nicht besser 
zu w i s s en ; C. S p r e n g e t besserte attes Fatsche. 
Respect vor den Au to r en könne vietteicht davon 
abhatten; nicht jeder A u t o r habe Ze i t und Gelegen
heit gehabt, die Grammat ik und das Lex i kon nach-
zuschtagen, oder einen Phitotogen zu befragen, doch 
wäre sotehes Fragen sehr w ünschenswerth. — Blanche 
Namen seyen gar nicht zu entziffern, und unver-
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besserl ich. Indess sey es i n der Botan ik doch 
noch nicht so schl imm, w i e i n der Chemie ; dem 
Botan iker sey es aber eben so wen ig w i e andern 
znznrnuthen, fa ischeNamen nachzubeten. G ö p p e r t 
bemerkte : schon L i n n e habe manche falsche N a 
men gegeben; möchte man die unr icht ig eingeführ
ten Namen verbessern, so müsste die phiiologische 
Synonymie die Namen nur noch vermehren. — 
I V a i t z meinte jedoch, man müsse L i n n e s L e h r e n 
mehr, ats seinem Beispiete folgen. 

48. VV et w i t s c h besprach U n g e r ' s Au f sa t z : 
, ,Ueber geographische Ve rb re i tung der M a n z e n 
auf K a t k - , dann Granitgebirgszügen." E s sey i hm 
der V o r w u r f gemacht worden , er habe Pf lanzen 
ats einem oder dem andern Gebirgszuge ange
hörend angeführt, die auch auf beiden Geb i rgs 
zügen vorkommen. U n g e r habe aber schon be i 
Grätz gefunden, dass s ich i n den Hauptgebirgs
zügen oft gewisse Eintagerungen von K a t k in Gran i t 
u n d umgekehrt fänden, wetche dieses ptötztiche 
Ersche inen d e r K a t k f l o r a veranlassten; auch könne 
ja die Auflösung des E r d r e i c h s von einer andern 
Geb i rgsar t hieran Anthei t haben. E r führte mehrere 
Gewächse an, die er der wei tern Beobachtung z u 
unterziehen ersuchte, die nicht auf K a t k vorkom
men : P rawcHa ra/yart.?, CMfMsffeHaa^teTHMfM, Da/y/tac 
TJFcKeream, JTap/wroia Cy/7a?'M.<-:ag, Ora&as rcraag, 
jFayas sy^rafica, .Pinas. — D ie auf K a l k vorkom
men : A ^ c r .AmeMas, GoroaiMa m in ima , St-geZi 
y%aMCMM, <Sc?HpMM rM&ra; PnicMg Erys^/ta^g, DapAnc 
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Cneoram, A/yggam gaa7a(i7e, Gcra?aa?H sanyaiacam. 
— Das Gede ihen der kult iv i r ten PHanzen In einer 
E r d e von nicht entsprechender Gebirgsart könne 
nicht als N o r m angenommen werden , we l l h ier dlo 
Pflege des Cttttivateurs ihren nöthigetiEinfluss übe, 
bei w ltdgewachsenen Pf lanzen sey es etwas Anderes . 
A m beständigsten seyen die L l chenen der verschie
denen Geblrgsarten. Zw ischen Dudweis und Gmün-
den habe er JTrtea ra/yarig und Zea*am pa/t/.s/re 
i n Tor fmooren gefunden, und z w a r von der e rs t em 
eine P a r k a s riMoga. D i e Ursache dieser Behaarung 
fettete dersetbe davon ab, weit am Ufer der Boden 
sandig und trocken war . 

49. B i a s o i e t t o legte noch mehrere neue 

A tgen vor, ats : AHmeäa ma^ieaafig und aa)<??'o#a, 

weiche man sonst zu den Zoophyten rechnete, die 

er jedoch i n das Pf lanzenre ich z u re ihen giaubt, 

Z o n a r i a aarecZafa r a r . und NyaYoa^cHoM yraaa/afam. 

50. E s wurde sodann die gemcinschaftiiche 

botanische Excurs i on i n den fürstt. Lobkowi z ' s chen 

G a r t e n , um die Atpettflor des Gattcttdircetors 

S k a l n j k z u besehen, dann au f den Laurenzbe r g 

unternommen. (Schtuss fotgt.) 

II. C o r r e s p o n d e n z. 

Im Sommer 1819 fand i ch i n der Gegend u m 

Lobos l tz , auf nassen W i e s e n Taraayacam (cpfJoce-

p/ta%aMt Rc icAa. und nanttte diese Pflanze i n mei

nem Herbar ium LeoHfoäaa parri/forag, da i ch eine 

dazu passende Beschre ibung nirgends f and ; er

wartete aber aus den neuesten botanischen Schr i f -
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Pflege des Cttttivateurs ihren nöthigetiEinfluss übe, 
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denen Geblrgsarten. Zw ischen Dudweis und Gmün-
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G a r t e n , um die Atpettflor des Gattcttdircetors 

S k a l n j k z u besehen, dann au f den Laurenzbe r g 

unternommen. (Schtuss fotgt.) 

II. C o r r e s p o n d e n z. 

Im Sommer 1819 fand i ch i n der Gegend u m 

Lobos l tz , auf nassen W i e s e n Taraayacam (cpfJoce-

p/ta%aMt Rc icAa. und nanttte diese Pflanze i n mei

nem Herbar ium LeoHfoäaa parri/forag, da i ch eine 

dazu passende Beschre ibung nirgends f and ; er

wartete aber aus den neuesten botanischen Schr i f -
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ten, d!e mit* noch unbekannt w a r e n , baid etwas 

darüber zu erfahren, i n der Me inung , dass dieser 

ZeonfodoM gewiss schon anderwärts aufgefunden sey. 

Im J a h r e 1825 sah i ch densetben Zeon/odon 
i m H e r b a r i u m meines theuern Freundes F r a n z 

A i o i s F i s c h e r i n N i x d o r f ats L e w - M o n %i*-MtMa 

X . vom H e r r n Professor H o c h s t e t t e r beim 

Mönttzer-See in Mähren gesammeit, und nahm ihn 

n u t t a i s eine Varietät vom Z .Hri idMg, obwohi mir 

immer attffaiiettd waren der kteitte Biüthcnkopf, 

d ie elgette Gestalt der Biätter, und dass derseibe 

itt Geseiischaft von Z MrMMg, der doch immer grös

ser u n d anders geformt erschien, In zahire ichen, 

gedrängt stehenden Exemptarett v o r k a m , während 

Z Ht'idMS Immer nur In etnzeinen, stets entfernt von 

e inander wachsenden Exemplaren sich sehen iiess. 

Ich woiite mich ttttn überzeugen, ob dieser 

ZtMMfof foH s ich durch Cuihn- verättdern würde uttd 

säete i hn im J a h r e 1826 aus. Z u meiner V e r 

wunderung sah i ch , dass diese vermeintiiehe Var i e 

tät i n aiien ihren unterscheidenden Kennze i chen 

unverändert b i i eb ; üppiger waren die Exempiare 

geworden, das ganze Vet-häitntss der F o r m aber 

w a r standhaft. N o c h nicht damit zu f r i eden , sam-

meite i ch von den kui t l v i r ten Pflättzchett Samen 

u n d säete denseiben nochmais aus, uttd abermais 

erhieit Ich dasseibe Ergebniss . 

Uebr lgens fand ic)t die erste Bescitre ibung die

ser A r t i n der botanischen Ze i tung, Jahrgang 1829, 

I. B a n d , Ergänzungsbiätter Seite 3 5 , wo H e r r 
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Professor T a u s c h ihn a!s Z<?on(o%*on part-i/!ara.? 
aufstellt; Exemplare des von mir gefundenen, die 
!ch an H e r r n D r . T a u s c h sendete, w u r d e n von 
ihm a!s r i cht i g bestätiget. 

Bemerken muss i ch noch, dass in unserer Ge 
gend (dem nördtichsten The i i e Böhmens) nur T a -
raj-acam a/^einafe TVacA. und T . y^aaeegeeaa 7̂ <7. 
vorkonnnen. A n einem und demseiben Standorte 
Sachsen beide Artet ! . Zuerst btüht T . o/7ieM!a?c, 
ttnd erst 14 Tage wenigstens später erscheint T . 
y/aaee.scen.s in derBiüthe; doch n i rgends , so fleis-
s i g i ch auch darnach geforscht habe , ist m i r in 
unserer Gegend Tara j -acam pa%as're' vorgekotnmen. 

V o r 2 Jahren fand i ch an einem W a s s e r 
graben be i Köttigswatde h ier i n unserer Gegend 
mehrere Exemptare von ^ptrafa G<*?aarta L . , a<t 
denen die utttersten Btätter attf beiden Seitett ganz 
kaht, die zttttächst hotteten attf der untern Seite 
ein wettig fitzig, die noch höheren etwa z u r Hätfto 
und die obersten endtich ganz fitzig waren . 

Awdroyyae Btüthenkätzchen scheinen vorzüg-
üch den W e i d e n eigen zu seyn ; doch nicht aus-
schHeBsüch, i ch ttabe sie auch, doch nur ein e inz i 
ges Mat, an .Befa^a n i y ra L . gefuttdett. 

N i x d o r f J o b . C h r i s t i a n N e u m a n n . 
H I . B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

1. In der L t n n ä t sehen Soctetät zu London w a r d 
den 23. Nov . 1836 eine du r ch S c h o m b u r g k ge
sandte Orchidee vorgezeigt , die an einer u n d der
setben A e h r e Btüthen von /M/anMas aaraafan und 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0051-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06932-0051-5


Professor T a u s c h ihn a!s Z<?on(o%*on part-i/!ara.? 
aufstellt; Exemplare des von mir gefundenen, die 
!ch an H e r r n D r . T a u s c h sendete, w u r d e n von 
ihm a!s r i cht i g bestätiget. 

Bemerken muss i ch noch, dass in unserer Ge 
gend (dem nördtichsten The i i e Böhmens) nur T a -
raj-acam a/^einafe TVacA. und T . y^aaeegeeaa 7̂ <7. 
vorkonnnen. A n einem und demseiben Standorte 
Sachsen beide Artet ! . Zuerst btüht T . o/7ieM!a?c, 
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Awdroyyae Btüthenkätzchen scheinen vorzüg-
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von TJfonac/taHMMs riräMg Zaaa7. trug., welche nu r 

d u r c h Geschlechtsverschiedenheit bedingte Zustände 

derselben Speeles z u seyn scheinen. D i e A e h r e 

hat fünf Blüthen des le tz tem und z w e i von J%/an-

**AHN. D i e nämliche Pflanze t rug einen zweiten 

Schaft mit lauter Blüthen von TVyan/Aas aa?'oa'a# 

al le in. S ch o m b u r g k erwähtit br ie f l ich noch 

eines andern Beispiels der A r t , das er kennen ge

lernt, ' und z w a r dass eine kräftige Pflanze, die zu 

einer Ze i t Blüthen von .Atbaac/aynt/tMS firia'a.- t rug, 

z w e i Monate vor seinem Schre iben einen Schaft 

mi t Blüthen des Cafasc^MMi f'ria'enfafam erzeugt habe, 

welches er für einen dritten Zustand derselben 

Species ansieht. Ca/asc(;'7a /7<a*cafa(a7a hatte er nie, 

w o h l aber ./Wonac/taaMa.'' r<7'<'al3 i n Bienge Samen 

br ingen sehen. Le tz terer schiene die Zwit terpf lanze , 

.7%7wa7iM3 üaraafag die männliche und Pafa.wfaa! 

fräfenMaiH die weib l iche Pf lanze z u seyn. Diese 

Thatsachen werfen ein neues L i c h t auf die Lebens

weise der Orchideen. (Phi los. Blagaz. J a n . 1S37.) 

2. D a s W o u r a r y - oder U r a r y - G i f t der J n d i e r 
am Or inoko kommt nach K . H . S c h o r n b u r g k voti 
der neuen jS(ryc/777oy tOJ7(/"('7'a ^-7;aatA. foiiis ovato lan-
ccolatis acuminatis 3 — !) ttcrviis utr inque ramuiisfpte 
ferrugineo-tomentosis, bacca poiyspernta. (ebend.) 

3. Pin; ' .? A7-a^a Tr?;. ! ln- Char, ist nach Prof . D o n 
( B i b l . d. L i n n . Soc.) P . foiiis geminis pr;c)ongis te-
nuissimis unduiat is, strobitis sessiübus cotigiomera-
t i s o v a t i s l t c v i b u s , squamis a p i c e t r u n c a t i s p i a n i u s -
cul is umbil icat is. In Neape l . (ebendas.) 

B - d . 

(H ! c zu Beiblatt 5. zum 1. Band.) 
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